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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche J
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 25. März

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Unwerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

—DTDTTTITTI,IT 1847.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

April bis Juni (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllobl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1847. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 24. März. Das engliſche Par-

lament beſchäftigt ſich jetzt mit Biergeſetzen. Die Verhand-
lungen haben einige Thatſachen ans Licht gebracht, die der
Beachtung werth ſcheinen. Wir erfahren, daß es in Eng-
land 45,000 Brauereien gibt. Sie erzeugen jährlich eine
Biermaſſe im Werthe von 137 Mill. Thlr. Aber, fragen
unſre Leſer, was kann dieſe Notiz fur uns fur ein Jntereſſe
haben Vielleicht beantworten ſie ſich ihre Frage ſelbſt, wenn
wir ihnen zur weitern Vergleichung einige andere Verhalt-
niſſe vor Augen ſtellen. Jm Jahr 1841 beſaß Oeſtreich in
den deutſchen und ſlaviſchen Landestheilen 3165 Bier
brauereien. Sie liefern im jährlichen Durchſchnitt 386
Mill. preuß. Quart zu einem Werthe von 19 Mill. Thlr.
Hierbei iſt der ubliche Waſſerzuſatz, der dieſes Quantum
mindeſtens um vergroößert, nicht mitgerechnet. Jm
deutſchen Zollverein erforderte 1840 die Bierezeugung 7
Mill. Centner Braumalz und es wurden 1046 Mill.
preuß. Quart im Werthe von 52 Mill. Thlr. gewonnen.
Es verbrauchte Oeſtreich 2 Mill. der deutſche Zollver-
ein 7 Mill., England 18 Mill. Etr. Braumalz; der Werth
des fabrizirten Getränks war in Oeſtreich 19 Mill. im
Zollverein 52 Mill. in England 137 Mill. Thlr. Nehmen
wir an die engliſchen Biere wären von der Beſchaffenheit
der deutſchen ſo wären die verbrauchten Bierquantitäten
in Oeſtreich 386 Mill. im Zollverein 1046 Mill., in
England 2734 Mill. Quart. Nach der Bevölkerung kom
men auf den Kopf in Oeſtreich 24, im deutſchen Zollver-

ein 38 und in England 101 preuß. Quart. Der engliſche
Biertrinker verbraucht viermal mehr als der öſtreichiſche,
und 2 mal mehr als der Kopf im deutſchen Zollverein.
Was folgt aus dieſen Zahlen Die Mäßigkeitsvereine wer
den ſagen: Der Oeſtreicher ſei der mäßigſte Menſch; der
Engländer ſei ein Schwelger. Wir wollen nicht widerſpre-
chen. Aber aus welcher Quelle entſpringt die Mäßigkeit?
Aus der Moralität, aus der Erkenntniß des Beſſern oder
des Guten. Das iſt die lauterſte, aber auch ſeltenſte Quelle
der Mäßigkeit und Mäßigung. Bei der großen Maſſe iſt
die Mäßigkeit im phyſiſchen Genuſſe weit mehr in dem
Mangel an Mitteln begründet. Die Noth zwingt zur Ent
haltſamkeit, Kummer bringt zur Reſignation, die Leiden
ununterbrochener Durftigkeit erwecken Gleichgültigkeit und
Schlaffheit. Durfen wir nicht ebenſo gut weiter ſchließen:
Die Lage des Engländers, ſeine Mittel, ſeine Kraft, ſeine
geiſtige Aufgeſchloſſenheit und Lebensäußerungen ſeien vier
mal ſtärker als die des Oeſtreichers? Duürfen wir dieſe Be
trachtungen nicht auch im korrelativen Verhaltniß der Volks
klaſſen fortſetzen? Ohne Zweifel. Und was durfen wir
dann als Ergebniß dieſer Schlüſſe und Vergleichungen hin
ſtellen? Wir können ausſprechen, daß z. B. der engliſche
Arbeiter ſich viermal beſſer ſteht, viermal mehr Arbeits-
kraft befitzt, viermal mehr werth iſt, als im Durchſchnitt
der öſtreichiſche. Es iſt merkwurdig zu beobachten, wie
dieſer Schlußſatz in einer Menge anderer Erfahrungen und
Thatſachen ſeine nähere Beſtätigung findet und zu der
Wahrheit fuührt: Gute Herren, gutes Arbeitslohn machen



gute und tuchtige Arbeiter. Das Erzeugniß aller Arbeit
ſteht im Verhältniß zum angelegten Kapital. Das Arbeits-
lohn beſteht in einer Kapitalanlage, gleichviel ob geiſtiger,
ob materieller Art, oder beide zuſammen genommen. Schlech-
tes Arbeitslohn iſt eine Verkürzung der dahin gehörigen
Kapitalanlage und eine Verſchlechterung der Arbeitsleiſtun
gen. Schlechtes Arbeitslohn verdirbt die Arbeitskraft, die
Arbeitermaſſe und die erzeugten Arbeitsprodukte.

Jn der Schweiz geht es ſehr ſtuürmiſch zu. Das po-
itiſche Unwetter iſt aber kein Hinderniß geweſen, neue

Keime zu einer beſſern ſtaatlichen Ordnung auszupflanzen,
und wir können nur wuünſchen, daß aus dieſen Keimen
Stämme erwachſen, die einſt ihr Schutzdach uüber die
ganze alte Helvetia ausbreiten. Das Eldorado national-
dkonomiſcher Liederlichkeit wird auch in der Schweiz zu
ſammenſturzen und den Feinden Deutſchlands wird dadurch
ein geläufiges Beiſpiel mehr entzogen, das ſie uns als Po-
panz vorhielten, um uns wie durch ein Gorgonenſchild
handelsfreiheitlich zu verſteinern. Die Kantone Bern, So-
lothurn, Baſcllandſchaft und Aargau haben am 10. Jan.
d. J. einen Zollvereinsvertrag, der mit dem erſten Januar
1848 in Wirkſamkeit treten ſoll, abgeſchloſſen. Der uns
direkt aus Zurich zugeſandte Vereinsvertrag läßt erkennen,
wie wichtig dieſer Anfang iſt. Nach den uns gemachten
Mittheilungen iſt ein baldiger Anſchluß des vorzugsweiſe
induſtriellen Kantons Zürich und von Waadt zu wünſchen
und zu erwarten. Die in dem Vertrage angenommenen
Zollſätze ſind ſehr niedrig. Wir legen darauf kein Ge-
wicht; die Erfahrung wird ſchon zum rechten Maße fuüh-
ren. Der gegenwärtige Zuſtand der Schweiz ſtellt aller
dings der Verfolgung größerer Einheitsplane auf dem ma-
teriellen Gebiete, dem einzigen, auf welchem wir die
Einheit fur die Schweiz für möglich und forderlich halten,
faſt unuüberſteigliche Hinderniſſe entgegen. Doch ſcheint es,
als ob die Heftigkeit der politiſchen Bewegungen bereits
nachzulaſſen beginne, und unzweifelhaft iſt, daß alle ſchwei-
zeriſchen Verhältniſſe darauf hindrängen, den materiellen
Fragen wieder beſondere Aufmerkſamkeit angedeihen zu
laſſen. Jſt die Schweiz zu einem einigen Gewerbs- und
Handelskoörper zuſammengewachſen, ſo iſt nicht bloß die
Entwickelung des ſchweizeriſchen Gewerbfleißes, nicht bloß
die reiche ſchweizeriſche Kapitalkraft gegen die fremden hef-
tigen Angriffe, nicht bloß die ſchweizeriſche Unabhängigkeit
auf materiellem Gebiete geſichert, ſondern es wird auch
ein feſter und fruchtbarer Boden fur jene geiſtige Bewe-
gung gewonnen, durch die alle eingeimpften unreinen Säfte
aus dem Schweizerkörper fur immer ausgetrieben werden.

Jn Berlin hat ſich ein Freihandelsverein gebildet.
Man ſagt, die Finanzpartei habe ihn ins Leben gerufen,
und er beſtehe aus den bekannteſten Publiziſten der Haupt
ſtadt. Alle Hauptdiſtrikte beſtuürmen die Verwaltung und
Regierungen mit Beſchwerden und Bitten um einen wirk-
ſamern Schutz. Nur einige abſtrakte Litteraten ſind gegen
die Erfahrung gleichgültig und verlangen als Getauſchte
oder Taäuſchende eine Steuerregulirung, die uns alle dem
Auslande unrettbar ausliefern wurde. Wir haben indeß
keine Urſache, uüber die Wirkſamkeit und die eventuellen
Erfolge dieſes Freihandelsvereins Beſorgniſſe zu hegen.
Die poſitiven Jntereſſen ſind ſo ſtark und allgemein, daß
dieſe Art berliner Projektenmacherei von ihnen zur ephe-
meren Eyxiſtenz verurtheilt werden wird. Auch Stettin iſt
ſo ein Sitz der Antizollvereins- Jntereſſen. Auch in Stettin
ſucht man Waffen gegen den Zollſchutz zuſammenzutragen.
Den Stettinern iſt aber das kleine Stückchen Freihandel,

das England in Bezug auf Getreide geben mußte, ſchon
ſehr ubel bekommen. Früher betrug die Stettiner Ausfuhr
7 8 Mill. Thlr. ſie iſt ſo ſehr geſunken, daß ſie im
vergangenen Jahre nur 4 Mill. Thlr. ausmachte. Da-
gegen ſteigt die Einfuhr von Jahr zu Jahr, im letzten
Jahre bis zum Werthe von 20 Mill. Thkr. Das iſt
wahrlich keine beneidenswerthe Organiſation im Handel
des erſten eignen Seeplatzes im Zollvereine. Dabei iſt noch
das Auffällige, daß die Einfuhr Stettins weniger in Roh-
ſtoffen, die Ausfuhr dagegen faſt ausſchließlich oder zum
allergroößten Theile aus Getreide und andern Rohſtoffen
beſteht. Es ware dies ein Zeichen geringer Kultur in Pom-
mern und dem Handelsgebiete von Stettin. Und dennoch
verlangt Stettin noch Handelsfreiheit? Wie kann es ſich
von dieſem Neſſusgewande nur irgend wie fur ſeine Rhe-
derei einen Vortheil verſprechen Die Erfahrung hat hier-
auf bereits geantwortet. Jm Jahr 1845 verließen 1216
beladene Schiffe den Hafen von Swinemuünde, im letzten
Jahre waren es ihrer nur 965. Das iſt nicht etwa nur
eine Folge der geringen Erndte in Pommern, Preußen und
Poſen, ſondern die Verminderung hängt genau mit den Ver
änderungen auf den engliſchen Getreidemärkten, alſo mit
einem Stückchen Handelsfreiheit zuſammen. Nicht beſſer
geht es den andern Oſtſeehäfen. Auch ſie beklagen ſich
uüber merklichen Rückgang ihres Handels und die Noth un-
ter den Rhedern verbreitet ſich mehr und mehr. Hoffen
wir, daß dieſe Noth zur Ausführung deſſen zwingt, was
das Binnenland von ihnen mit Recht erwartet und wozu
ſie die eigne Lage verpflichtet: es iſt dies uüberſeeiſcher Un
ternehmungsgeiſt. Dieſe Eigenſchaft iſt die Grundlage der
erſprießlichen Handelsthätigkeit. An dem Mangel dieſes
Geiſtes werden noch fur lange Zeit die beſten Einrichtungen
ſcheitern. Wo gehen unſre Schiffe, welche dem deutſchen
Gewerbserzeugniſſe die Wege durch die Meere vorpflugen
ſollen, hin, welche Markte beſuchen ſie? Mit Ausnahme
von einem Paar Atlantikfahrern ſind alle ubrigen nur Kü-
ſtenfahrer oder Gefäße zu einer Brucke von und nach Eng-
lang, von und nach Holland, ſonach Handlanger in einem
maritimen Kleinverkehre.

Von der Elbe, d. 15. März. Wenn dem vereinig-
ten Landtage Fragen der Handelspolitik wirklich vorgelegt
werden ſollten, ſo wird, inſofern Differentialzölle und
Schifffahrts- Geſetzgebung die dringendſte Entſcheidung ver-
langen die Discuſſion über den engliſchen Vertrag vom
3. März 1841 nicht zu vermeiden ſein. Zwar ſollen die
Stände von aäußerer Politik fern gehalten werden, aber
wenn die Regierung nur Einmal die politiſche Debatte zu-
läßt, kann ſie dieſelbe ein andermal auch nicht verweigern.
Dies folgt naturgemäß aus den Verhältniſſen eines großen
Staates, welcher zu ſeinem Fortbeſtehen der öffentlichen
Meinung gar nicht entbehren kann. Man erinnert ſich der
allgemeinen Behauptung, das Berliner Cabinet habe be-
reits im October v. J. den Beſchluß gefaßt, den engliſchen
Vertrag aufzukündigen. Zwar braucht die Kundigung nach
dem Wortlaut des Vertrags nicht früher zu erfolgen, als
bis zum 1. Juli d. J. Wo aber ſo wichtige umfaſſende
Einrichtungen in Ausſicht ſtehen, als Differentialzölle und
Navigationsacte, da kann man ein halbes Jahr doch kaum
als eine zu lange Zeit fur Berathungen und Vorbereitungen
erklären. Um dieſe Berathungen zu pflegen und dieſe Vor
bereitungen vorzunehmen mußte man über die Frage der
Kundigung oder Nichtkuündigung des Vertrags zu einem
nothwendigen Beſchluß gekommen ſein. Gebe man nun dem
Beſchluß eine beſtimmtere oder unbeſtimmtere Faſſung je-
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denfalls ſteht als Thatſache feſt, daß unter den Zollver-
einsſtaaten die Vereinbarung getroffen worden, den Ver
trag in der bisherigen Weiſe nicht zu erneuern.

Köln, d. 19. März. Die »Koölniſche Zeitung erklärt
ſich auf das entſchiedenſte gegen die Zweifel, die man von
einigen Seiten wider die Competenz des vereinigten Land-
tags erhoben, und zwar eben auf Grund deſſelben Geſetzes
vom 5. Juni 1823, aus dem man ſie hatte anfechten wol-
len. Sie nennt das von jenen Seiten angerathene Verfah-
ren ein ſolches, was ſchwerlich eine andere Folge haben
könnte, als die dem preußiſchen Volke nunmehr eroöffneten
Ausſichten abermals auf lange Zeit zu vertagen, den Staat
nach innen zu ſchwächen und ihn nach außen unnaturlichen
Bundesgenoſſen zuzuführen.“ Am Rheine ſteht die Anſicht
feſt, daß jene Competenz nicht zu beſtreiten ſei, und ent-
gegenſtehende Rathſchläge könnten höchſtens bei einer klei-
nen Fraktion Anklang erwarten, »die eine korporative, zwi-
ſchen Thron und Volk ſtehende und gegen beide gerichtete
Macht erſtrebe. Zu einem Buündniſſe zwiſchen der aäußer-
ſten Rechten und der äußerſten Linken ſind aber wohl in
Preußen die Zuſtande noch nicht aus gewachſen.

Dirſchanu, d. 15. März. So eben erfahren wir, daß
der Plan zur Abdämmung der Nogat und zur Ausführung
der beiden Brucken, ſo wie er vom Regierungsrathe Lenze
entworfen worden nach deſſen Anſchlag die Koſten ſich auf
10 Millionen Thaler belaufen, vor Kurzem von dem Ko-
nige genehmigt und fur dieſes Jahr eine Million Thaler
vom Finanzminiſterium angewieſen worden iſt. Auch iſt
bereits die Dampframme zur Einrammung der Pfahle auf-
geſtellt. Eben ſo iſt die Maſchinenfabrik bereits tuchtig
fortgeſchritten, ſo daß zum 1. Juni d. J. dieſelbe in Gang
geſetzt werden ſoll.

Jn Darmſtadt hat ſich die erſte Kammer, mit Aus-
ſchluß des einzigen Frhrn. v. Riedeſel, gegen Ehen zwiſchen
Chriſten und Nichtchriſten erklärt. Ebenſo mit 13 gegen
3 Stimmen gegen die Civilehe als Regel.

Zeitungen brachten die Nachricht, von Jtzſtein habe
ſich einem Auswanderungsvereine angeſchloſſen. Jn dem
Fr. Journale widerſpricht v. Jtzſtein dieſer Nachricht mit
dem Bemerken, das er alle Schritte mißbillige, durch wel-
che deutſche Burger zur Auswanderung beredet und be-

ſtimmt werden ſollten.
Eine norddeutſche Zeitung berichtet aus Schleswig-

Holſtein vom 15. Maärz: Einer ſcheinbar wohlbegrun-
deten Nachricht zufolge wäre die Urlaubsverweige-
rungsfrage ſchon definitiv entſchieden. Die Krone hat
auf Verweigerung des Urlaubs oder genauer Nichtbeſtati-
gung der Wahl aller derjenigen Abgeordneten gedrungen,
welche die letzte ſchleswigſche und holſteiniſche Verſamm-
lung verlaſſen und wegen eines Amtes oder Titels einer Be
ſtätigung bedürfen. Jndeſſen haben Graf K. Moltke ſowie
die übrigen Mitglieder der ſchleswig-holſteiniſchen Kanzlei
fur dieſen Fall ihre Dimiſſion angeboten und dadurch eine
Zurucknahme des. Beſchluſſes bewirkt

Kiel, d. 19. März. Wegen der Nortorfer Verſamm-
lung ſollen jetzt 5 Männer, darunter der Eiſenbahn Di-
rektor Th. Olshauſen und Dr. Lorentzen in Kiel, fiskaliſch
angeklagt werden. Auffallend muß es erſcheinen daß auch
Olshauſen wegen der Nortorfer Verſammlung angeklagt
werden ſoll, da es doch bekannt iſt, daß derſelbe am Tage
der Verſammlung in ſtrenger Feſtungshaft in Rendsburg

ſaß, wohin er in Folge eines Kabinetsbefehls am 1. Sep-
tember abgzeführt war und aus welcher er erſt durch ein

Erkenntniß des Ober Appellationsgerichts am 14. Oktober
befreit wurde.

Jtalien.
Rom, d. 8. März. So eben erfahre ich, daß meh

rere Geiſtliche und Moönche, welche gegen den Papſt kon
ſpirirt haben verhaftet worden ſeien. Die Dominikaner,
welche aus dem Kloſter St. Maria ſopra Minerva verhafe
tet worden, ſollen von Gleichgeſinnten aus Neapel aufge
reizt ſein. Auch wird das Franziskanerkloſter von Aracell
als einer der Orte, wo ſolche Verhaftungen ſtattgehabt,
namhaft gemacht. (Fr. O.-P.-A.Ztg.)

Spanien.
Der Madrider „Clamor publico* vom 13. März mel

det, zu Pampeluna ſei eine karliſtiſche Verſchwoörung ent
deckt worden. Die Eitadelle ſollte genommen und ganz
Navarra fur den Grafen von Montemolin in Aufregung
gebracht werden.

Türkei.
Der Londoner Morning -Herald a meldet nach einem

Schreiben aus Konſtantinopel vom 26. Febr. daß eine
Verſchwörung entdeckt worden ſei, bei welcher der vorige
Juſtizminiſter Hafiz Paſcha und viele andere einflußreiche
Paſchas ſich arg blosgeſtellt hätten. Zahlreiche Verhaf-
tungen wären vorgenommen worden, ohne daß etwas Näs-
heres darüber verlautete. Unter allen Klaſſen der Bevok-
kerung herrſche große Aufregung.

Vermiſchtes.
Einer Nachricht der Spen. Zeitung aus Baſel

zufolge hat der entlaſſene Prof. der Theologie, Herzog in
Lauſanne, einen Ruf als Pfarrer nach Halle erhalten.

Bei Bochum wird von den Herren Mayer und
Kuhne eine Gußſtahlfabrik angelegt, welche, wenn ſie voll-
endet iſt, woöchentlich 96,000 Pfund Gußſtahl liefern kann.

Am 14. d. M. ſtarb in St. Joſte-ten-noode
bei Bruüſſel ein gewiſſer Hr. de Croismare, ſeit 1836 Be-
amter des belaiſchen Finanz-Miniſteriums. Nach ſeinem
Tode entdeckte man mit nicht geringem Erſtaunen, daß der
Verſtorbene, welcher aus Frankreich herſtammt und früher
als e Mdter mehrere Feldzuge mitgemacht, ein Frauenzim-
mer ſei.

Der Moniteur Algérien giebt folgende Ueberſicht
des europäiſchen Bevölkerungsſtandes in Algier am Schluſſe
des Jahres 1846. Die Küſten Diſtrikte haben eine euro-
päiſche Bevölkerung von 107,168 Seelen, hiervon ſind
47,274 Franzoſen 31,528 Spanier, 9440 Engländer und
Malteſer, 8175 Jtaliener und 5385 Deutſche der Reſt be-
ſteht aus kleinen Theilen anderer Nationen. Von dieſer
Bevölkerung iſt nur ein Drittheil produktiv, eigentliche
Ackerbauer- Familien zählt man nur 4000, alle andern
wohnen in den Städten und treiben Handel, Gewerbe
u. ſ. w. Die Bevoölkerung europaiſcher Abkunft in den in-
nern Diſtrikten beträgt 18,923 Seelen, worunter 12,589
Franzoſen. Die Totalſumme der europäiſchen Bevölkerung
Algiers beträgt alſo 125,083 Seelen, wovon ungefähr nur
12,000 ackerbautreibende Koloniſten ſind, wenig genug nach
ſiebzehn Jahren!

Jn Wien fand vor einigen Tagen das Leichenbe-
gängniß der einſt ſo beruühmten Sängerin Marianne Seſß
ſtatt, die neben der Catalani und Sonntag geglanzt hat
und jetzt als Baronin v. Natorp im 76ſten Lebensjahre ge
ſtorben iſt.



Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1846 710,457 Thlr. 29 Sgr. 2Pf.
2) im Monat December ejusd.:

a) im eigenen Verkehr
b) Antheile aus d. gemeinſchaft-
lichen Verkehr mit der Berlin
Anhaltiſchen Bahn 10,256 2 7

Summa 767,076 Thlr. 15 Sgr. 3Pf.

B. Perſonen-Frequenz:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1846 701,313 Perſonen.
2) Jm Monat December ejusd. 45,011

Summa 746,324 Perſonen.

C. Fracht- und Eilguüter-Verkehr:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Nov. 1846 1,553,488 Centner.
2) im Monat December ejusd. 161,520*/,

46,382 13 6

Jumma 1,715,009 Centner.

Eine Erinnerung.
Am 23. März wurde der Denkſtein welcher die Grab-

ſtätte des wackern Pfarrers König aus Anderbeck auf dem
hieſigen Stadtgottesacker bezeichnet, mit einem friſchen Lorbeer-
kranze geſchmückt. Ein Jahr war verfloſſen, ſeit jener rüſtige
Streiter die irdiſche Heimath verlaſſen hatte.

J 2 n

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt mit Confirmations-

feier (Herr Pfarrer Gieſe).
Der Vorſtand.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 23. März

Fonds. Zf. Pr. Cour. Actien. 3f. Pr. Cour.
Brief. Geld Brief. Geld. Sem.

St. Schldſch.31 93 93 do. do. do. 5 to1' 1007,
Präm. Sch.d. rl. StettinSeehandl. 955 95 Lit. A. u. B. 108 107
Kur u. Nm. onn Köln. 5 mSchldvſchr. 3 92 B. Schw. Fr. 4
Berl. Stadt o. do. P. Obl. 4
Obligat. 3 94 ſKöln-M. v.e. 4 938 92Wſtyr. Pfobr. 3 94 Duſſ. Elberf. 106 r

Srßh. Poſ. do. 4 102 do. do. P. Obl. 4 93
do. do. 3 91 Magd. Hibſt.

Oſtpr. Pfdbr. 3 97 Magd. Leipz.
m. do. 95 do. P. Sbl.u. Nm do. 3 96 MNiederſchl

Schleſ. do. 3 36 Mk. v. eing, 4 892 882do. d. Staat do. Prior. 4 93zar. t. B. 3 o Hrior. 5 1007/, o
Gold al mare, 7 t M. Zwgb 465 64
grdrchedhr 12,And. Goldm

à 5 Thlr. nuui/e 11 d n 96'7,
Dinomo heiniſche 86/,Actien. do. St.Pr.Sri. Anhalt 1110 (voll eing.) 4 8sdo. do. P. Obl. o. do. P. Obl. 4 93
Berl. Hamb. 4 1106 v. St gar. Sdo. Prior. 96 äringer 497 968Porsd.Mad. 4 i G. B. C- o. 4 e8i 87
do. do. P. Obl.]! 4 92 91

Ausländiſche Eiſenbahn Aetien.
Berlin, den 22. Marz.

3

Amſterd. Rotterd.

Cöth.Bernb. 4 a ordb. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb. -Berged. 4 Sächſ. Baier. 4 88 87KielAltonger 4 (109 108/,8arskoeſelo p. St. 72 7

Quittungsbogen ä 4 pCt.
eingez. eingez.Vach Maeſt. 260 86 85 Magdeb. Wit

Berg-Märk. 50 86 85 tenberge 20 87 86Berl. Anhalt. Mecklenburg. 50 71Lit. B. 45 100 99 Nordb. Fried
Bexb.-edwh. 70 92 rich Wilh. 60 173Brieg-Neiſſe 55 64 Prinz Wilh.Caſſel-Lippſt. 20 87 S (Steele-V.) 90 82 rKöln-Minden 80 915/, Rh. St. Pr.
Dresd.-Görl. 90 102 Aktien 70 902eivorno-Flor. 65 S targ.-Poſ. 30 86 (85eöbag Zittan 70 Ung. Central
Mail. Vened. 88 1190 109 Bahn 50 100 99

Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 23. März.

Weizen 3 27 bis 4 29 6Roggen 2 2 e 6 9Gerſte 2 11 3 2 15
Hafer 8 9 9Magdeburg den 23. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 96 106 Gerſte et 63Roggen 7585 30 Hafer 40 43
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 23. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 3oll,
am 24. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Jm Kronprinzen Hr. OAmtm. v. Morgenſtern a. Königsberg.
Hr. Amtm. v. Brachſtedt a. Osnabruck. Hr Amtsrath Heygiſch
a. München. Hr. Banquier Schlobeck a. Baſel. Die Hrrn.
Kaufl. Herz a. Berlin, Brucker a. Frankfurt, Pfiſter a. Alsle
ben, Thiele a. Breslau, Kretſchmar a. Oldenburg.

Stadt Zürich: Hr. MilitairOberpfarrer des 8. ArmeeCorps,
Moöllhauſen a. Coblenz. Hr. Landſchaftsrath Hallensleven a.
Sondershauſen. Die Hrrn. Stud. Hecht a. Stettin, v. Leheſten
a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Heß a. Bernburg Feilgenhauer
a. Meinhardt, Reiß a. Frankfurt, Metz a. Hannover, Meyer
a. Gernrode. Frl. Eggert a. Eisleben.

Goldnen Ring: Hr. Rentier Richter a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Doölf a. Berlin, Linſtedt a. Braunſchweig. Hr. Guts
beſ. Marquard a. Bodenburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Wilhelmsdörfer a. Mainz,
Rooödiger a. Mühlhauſen, Friedländer a. Berlin Meyer a. Leip
zig. Die Hrrn. Oekon. Laum a. Gölſchau, Schild u. Mad. Bruns
m. Tochter a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Fröhlich a. Zeiz, Walliſch
a. Chemnitz Steinert a. Benshauſen. Hr Geſchaftsm. Rauch
a. Neuſtadt. Hr. Fabrik. Schone a. Jngolſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Pfotenhauer a. Wermsdorf.
Hr. OLG.Ausk. Krieg a. Naumburg. Hr. Rittergutsbeſ. Ba
ron v. Schluck a. Krakau. Hr. Fabrik. Spatz a. Mainz Die
Hrrn. Kaufl. Leib a. Köthen, Monat u. Dannenberg a. Berlin,
terte a. Erfurt, Hoffmann a Hamburg, Koch a. Dresden,

ifert a. Cöln. Mad. Dannenberg a. Zerbſt.
Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Quedlinburg Guün-

ther a. Cöthen. Hr. Weinhdir Gutsmuth a. Laucha. Hr. Ma
ler Köhler a. Jena. Hr. Lehrer Brenner a. Berlin. Hr. Guts
beſ. Paulus a. Oſchatz.

Zur Eiſenbahn Hr. Oekon, Erbe u. S Kaufm. Lööhner a. Hejp
It. Die Hrrn. Fabrik. Grauer u. Ofmann a. Chemnitz. Hr.

tuar Klein a. Wittenberg.

m v
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Commun Paſſendorf beabſich-
tigt das ihr eigenthümlich gehörige Hut-
manns- Haus ſammt Stallgebäude auf

den 12. April d. J.
Rachmittags 2 Uhr im Gemeinde- Gaſthaus
hier an den Meiſtbietenden öffentlich zu
verkaufen. Jndem Kaufliebhaber hierzu
eingeladen werden bemerke ich, daß das
Grundſtück ſich beſonders zur Einrichtung
eines noch fehlenden Backhauſes eignen wür-
de. Die Bedingungen werden im Termine,
vorher aber auch ſchon bei mir zur Ein-
ſicht vorgelegt werden.

Paſſendorf, den 24. März 1847.
Der Schutze Finck.

—DD

Die Gemeinde Trotha beabſichtigt den

Krähenberg, den Acker der Sand- und
Lehmgrube, halbe Morgenweiſe zu verpach-
ten. Pachtluſtige haben ſich den 28. d. M.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf dem Krä-
henberge einzufinden.

Trotha, den 23. März 1847.
Dir Schulze Lehmann

Verſteigerung.
Das noch gut erhaltene gehende Zeug

einer Oel- und Graupenmühle, von wel-
chem hier vorzugsweiſe auf ein 16 Fuß
hohes, mit 6 Armen und 64 Schaufeln
verſehenes Waſſerrad, eine 18 Fuß lange,
2 Fuß ſtarke, mit 6 eiſernen Ringen ge-
bundene Waſſerradwelle, 1 o
1 Stampfwerk mit 7 Paar Stampfen, 1
Preſſe mit Schlägelzeug und übrigem Zu-
behör, 2 Kammräder und 2 Mühſſteine
(Bodenſtein und Läufer), aufmerkſam ge-
macht wird, ſoll nächſtkommenden Mon-
tag als

den 29. März von früh 9 Uhr an
auf der hieſigen Kupferhütte gegen gleich
baare Bezahlung in preuß. Courant an
den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert wer
den was Kaufliebhabern hierdurch bekannt
gemacht wird.

Kupferhütte v. Sangerhauſen,
am 22. Marz 1847.

Ein ne nicht ſeporirtes Landgut im

Preiſe von 8 bis 12000 Thalern, am
liebſten in der Naumburger oder Zeitzer
Gegend wird zu kaufen geſucht durch den
Oekonom Suppe zu Halle, am Bau-
hof Nr. 309.

Eine wenig Hebrauchte beichte Halb

Chaiſe, ein- und zweiſpännig zu fahren,
ſteht preiswerth zu verkaufen beim Kauf
mann Carl Mertens, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 36.

5

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein ſehr ordentlicher und kraftvoller

Mann, für deſſen Rechtlichkeit gebürgt
wird, und welcher die Gärtnerkunſt gründ-
lich gelernt hat, wünſcht recht bald ange-
ſtellt zu werden, und da er mit Pferden
umzugehen weiß, würde er gern die Stelle
eines Kutſchers und Bedienten mit über
nehmen. Alles Weitere bei C. Heyne-
mann in a rn Nr. 735.

ne S S DJSollten Ettern wünſchen ein oder zwei

Mädchen von 8 bis 10 Jahren an Pri-
vatunterricht theilnehmen zu laſſen, der 2
Töchtern von dieſem Alter ertheilt wird,
erhält nähere Auskunft durch die Expedi-
tion des Couriers.

e a Streichzündhölzer.
1000 Pack, à 100 Stück 25 Thlr.,
längere (Doppelhölzer genannt) Z3 Thlr.,
1060 Patronen, à 100 Stück, 4 Thlr.,
1000 Schachteln, à 100 Stück, 52/, Thlr.,
1000 Käſtchen, à 100 Stück, 62 Thlr.,

bei Carl Brodkorb.
ſchönſte Catharinen Pflaumen à Pfd. 62

Sgr.
feinſten echten Mocca-Caffee à Pfd. 9 Sgr.,
feinſte Apollokerzen das Pack 11 Sgr.,
Tafel- Bouillon von Rindfleiſch 11 Thlr.,
Braunſchweiger Mumme a Flaſche 7

Sgr.,
Nürnberger Lagerbier à Flaſche 3 Sgr.,

enpfievit Carl Brodkorb.
Echten franzöſiſchen Ehampagher, ſehr

preiswerthen Franz-, Rhein und Moſel-
Wein, Dry Madeira, Madeira, alten
Malaga, Muscat-Lünell, Punſch und
Grog Extracte, Jamaica-Rum, Arrac de
Goa, feinſte Liqueure 2c., billigſt bei

Carl Brodkorb.
Zu mehrerer Bequemlichkeit meiner ge

ehrten hieſigen und auswärtigen Kunden
hält die bekannte Seifenfabrik von C. G.
Kämmerer in Deſſau hier am Platze

ſtarkes Lager von beſter grüner und
Elain-Seife.

W. n cht mann in Halle wo
Gelehrte Dompſuſten, ſu nd zu haben in

Nr. 611 am Moritzkirchhof bei
Dornau und Pezſet.

Daguerreotyp- Portraits
werden täglich bis 4 Uhr gefertigt von H.
Weber
Alter W t Nr. 700.

t 4
J

Portrait- und Porzellan Maler, h

Wagen- Verkauf.
5 Wagen, 1 Perſonenwagen von 4

Stück die Auswahl, 2 Jalouſiewagen, ein
neuer und ein alter, 2 halbverdeckte, ein
und zweiſpännig zu fahren, ſtehen zum
Verkauf bei

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Rübkuchen-Mehl, wie Schrot
oder Kleie mit Heckſel und Spreu gemengt,
zu verfüttern, was in neuerer Zeit in meh
reren ökonomiſchen Zeitſchriften empfohlen
worden iſt, haben wir von jetzt an vorrä
thig und verkaufen es zum Preis der Rüb-
ölkuchen. C. G. Fritſch G Comp. am
Paradeplatz.

5000, 2500, 1600, 1100, 800, 600,
500, 400, 300, 250 Thaler ſind auszu
leihen durch den Sekretair Kleiſt, große
Tlausſtog Nr. 896.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit guten und ſchönen

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, in der
Nähe von Kelbra, beſtehend aus 220

özd

Neue echte Aſtrach. Erbſen apfo. 1r/5Thlr., Acker Land und Wieſen, ſchönen Gärten
und 10 Acker gut beſtandenen Holzes, ſoll
mit Schiff und Geſchirr und der nöthigen
Frucht bis zur Erndte, eingetretener Ver-
hältniſſe wegen zu dem billigen Preiſe von
30,000 Thlr., mit 12,000 Thlr. Anzah-
lung, ſofort verkauft werden. Näheres
durch das Geſchäftsbüreau von

F. Keiſenberg zu Kelbra
bei Roßla.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Glaſer
Tbtet Neumarkt Nr. 1296.

reGroße ſchöne türkiſche Pfſaumen em

pßeit binigſt Fug ſt Gutezeit.
„J

Guten Portorico Taback in Rollen von

circa 3 Pfd. à 10 Sgr. empfiehlt
Auguſſ Gutezeit.

Alte abgelagerte. in und ausländiſche

Cigarren empfiehlt bei Abnahme von
und Kiſtchen beſonders ſehr billig

Auguſt Suteselt
Einen Lehrburſchen ſucht der Kamm-

7 Pasa mann. große Ulrich
ſtraße Nr. 56

=DTäAAEinen Lehrling ſucht der Kuyferſchmidt

C. Wstae
enden 400 QuartEine alte eupferne BVlaſe,

altend, ſteht zum Verkauf bei
C. Wölcke, große Ulrichſtraße Nr. 6.



Braunkohlen-Schacht- Verkauf.
Eine in der Flur Schmerdorf bei

Naumburg gelegene große und ſehr reich-
haltige Braunkohlenſchacht ſoll unter vor
theilhaften Bedingungen nebſt der für die-
ſes Jahr ausgeförderten 20,000 Tonnen
betragenden Braunkohle freiwillig verkauft
werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen der Kommiſſionair Pfeifer zu
Naumburg.

Freiwilliger Verkauf.
Meine in dem Dorfe Schilda, zwi-

ſchen Uebigau und Dobrilugk belegene
oberſchlächtige Waſſermühle mit 7 Ellen
Gefälle, einem Mahlgang, Oelmühle und
Hirſe-Stampe, Garten, Wohn u. Wirth-
ſchaftsGebäuden, completten Jnventarium
an Vieh, Schiff und Geſchirr, desgleichen
eine dazu gehörige ſtarke Hufe Feld, Wie-
ſen und Holz, und wozu durch die ſchon
weit vorgeſchrittene Separation noch be-
trächtliche Grundſtücke hinzukommen wer-
den beabſichtige ich veränderungshalber in
dem dazu angeſetzten Termin,

den 19. April 1847 Vormittags
10 Uhr, in der Mühle ſelbſt

meiſtbietend zu verkaufen, lade Kaufluſtige
hierzu ein und bemerke, daß 1400 Thlr.
gegen Verzinſung von 4 pCt. von dem
Käufer mit übernommen werden können,
welche auf der Mühle hypothekariſch haften.

Gräfenhainchen, d. 22. März 1847.Der Gaſthofsbeſitzer Ra mtho o r.

Haus Verkauf.
Jch beabſichtige mein in der Holzgaſſe z

allhier belegenes, in gutem baulichen Zu-
ſtande befindliches brauberechtigtes Wohn-
Haus nebſt Zubehör und daran ſtoßenden
Obſt und Blumengarten aus freier Hand
zu verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hier-
Durch einlade und Unterhändler verbitte.
Jn dem ſehr bequem eingerichteten Hauſe
befinden ſich zwölf heizbare Zimmer eben
ſo viel Kammern zwei Küchen, das Waſch
Haus, doppelter Bodenraum, welcher ge-
dielt iſt, und unter dem Hauſe zwei ge-
räumige Keller. Der Hof enthält ein Stall-
gebäude zu vier Pferden, mit gedieltem Bo
den, Raum zu Heu und Stroh, drei Holz-
Remiſen, einen Schweine- und Hühner
Stall und eine überbaute Waſſerpumpe.
Ein Theil der Kaufgelder kann nach Be
finden gegen vier pCt. Verzinſung auf dem
Hauſe ſtehen bleiben.

Delitzſch, den 21. März 1847.
verw. Juſtitiar Hildebrandt.

Bauhölzer in allen Längen und Stär-
ken verkauft zu möglichſt billigen Preiſen

C. G. Kamprath in Lauchſtädt.

S Wegen Aufgabe des Geſchafts, Obere Steinſtraße Kr. 1501,9

zu ſehr billigen Preiſen verkauft.

6

Markt- Anzeige. Nicht zu überſehen!
Einem hochgeehrten hieſigen und auswartigen Publikum zeige ich hierdurch

ergebenſt an, daß ich dieſen bevorſtehenden Oſtermarkt meine Herren Garderobe
in die große Steinſtraße bei den Sattlermſtr. Herrn Wolf verlegt habe. Mein
Lager beſteht in feinen und ordingiren Tuch-Oberroöocken, Winter- und Sommer-
buckskinhoſen, Sommerroöcken und Twins, wollene, ſeidene und Pické Weſten
von verſchiedenen Stoffen und Facçon, Schlafrocke, fur ein vornehmes ſowie fur
ein geringes Publikum ſich eignend. Mein Beſtreben iſt nur dahin gerichtet, ein
geehrtes Publikum mit größter Puünktlichkeit und Reellität aufzuwarten. Und ge
wiß ein Jeder meiner geehrten Abnehmer, welche mich mit ihrem Beſuch beeh-
ren, wird mein Magazin nicht unbefriedigt verlaſſen werden. Zugleich bemerke
ich, daß ich auch in meinem bisherigen Gewoöölbe, Leipzigerſtraße Nr. 396, feine
und ordinaire Kleidungsſtucke zum Verkauf vorräthig habe.

K. Partig Schneidermeiſter und Mägatis Jnhaber.

e rrrrrrrr»rrS 2SEZ—S e eeeerorreeeroreroe o9 Kunſt Anzeige. S
Einem hochzuverehrenden Publikum hat Wilhelm Kolter die Ehre ergebenſt

anzuzeigen, daß derſelbe mit ſeiner zahlreichen akrobatiſchen Tänzer- Geſellſchaft hier
angekommen iſt, und heute Donnerstag den 25. März, ſeine erſte große
Vorſtellung in der, auf dem Roßplatz dazu erbauten Bude, geben wird undda derſelbe ſich ſchmeicheln darf, vor zwei Jahren, wo er hierſelbſt ſeine Vor-
ſtellungen gegeben und ſich einer fur ihn ſo ſchmeichelhaften Aufnahme zu er-
freuen hatte, allgemeinen Beifall erlangt zu haben ſo verſpricht er ſich den
ſelben, mit den gegenwärtig neu engagirten Mitgliedern, worunter ſich zwei
Engländer befinden, um ſo mehr, da er gewiß den Anforderungen eines ſo kunſt-
ſinnigen Publikums hierſelbſt entſprechen wird.

Alles Nähere beſagen die Anſchlagezettel.
Wilhelm Kolter, Direktor.

e h e eAusverkauf.

Sſollen und müſſen ſehr elegante Verliner Herren
Z Anzüge nicht nur zu Spottpreiſen, ſondern, der jetzigeng
I geldarmen Zeit wegen, à tout pris fortgegeben werden.

Strapezier Hoſen (unverwüſtlich) zu I Thlr.
Nur Obere Steinſtraße Nr. 1501.

Be e e h e e e e e e eDas Kleider- Magazin neben der Einfahrt
der Stadt Zürich,

welches von jetzt an in allen Sorten Sommerkleidungsſtücken vollſtändig aſſortirt iſt,
zeigt es hiermit ergebenſt an. Auch vollſtändige Kleideranzüge werden daſelbſt

w.

Preis Courant:
G Ein completter Anzug, Rock, Hoſe u. Beſte 1 Thlr.
G I feiner Tuchmantel von 6 15 Thlr.G. 1 Tuchrock von franzöſ. Tuch 6 9 Thlr.G. 1 Wellington-Sommerrock à la Drap. Naspq das S
s Nobelſte für den Sommer 21 5 Thlr. GS l ſchwerer Sommerrock 1h12 Thlr.S l ſchwere Buckskin- Hoſe 2 4 Thlr. GW 1 feine Sommerhoſe 20 Sgr. Thlr.B. 1 elegante Weſte 20 Sgr. -2 Thlr.W 1 dopp. watt. Schlafrock in n Köper, Lama u. Sammet 1 5 Thlr.

c
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Das Kleider Magazin
fur Herren, Damen und Kinder von S. H. Meißner

in Magdeburg, Schuhbrücke Nr. 28,
d einem geehrten Publikum zu dieſem Markt im Hauſe des Oekonomen Herrn Kirchner
in der großen Steinſtraße ſein aſſortirtes Lager zur gefälligen Abnahme.

Für Herren:Tuch- Sack- Paletots von 6 bis 18 Thlr. Wellington Twinen- Röcke von 31 bis 41 Thlr.

Tuch Ueberzieher von 7 15 zSommerSack Paletots von 1 3Buyxkin- Ueberzieher von 10 Geſtreiſte Burkin Hoſen vonTuch Oberröcke von rn 15 r 4 zLeibröcke und Reitfracks von 8 Tuch Beinkleider von 2 e 42
Ragol- Röcke von 7 10 Reithoſen von 2 31 2Kaſſinet- Röcke von 4 6 l e Ein vollſtändiger Sommer- Anzug von 3 Thlr. an.
Weſten in Sammet, Atlas, Seide, Halbſeide, Wolle, Piqué und in noch verſchiedenen Stoffen. Schlafröcke in Velvet, glatten
und Velour-Lama Ladvy, Neapolitain und in noch verſchiedenen wollenen, leinenen und baumwollenen Stoffen von 1 Thlr. an.

Schwarze Taffet-Tücher, ſeidene Halstücher, ſeidene, leinene und baumwollene Taſchentücher, Shlipſe, Halsbinden, Chemi
ſets u. dgl. m.

Für Damen:Wollene Mäntel von 4 bis S Thlr. Morgenröcke von 21 bis 4 Thlr.Carrirte Lama Mäntel von 6 12 e Steppdecken und Steppröcke von 2
Schürzen von Chally in neueſter Facon.

Für Knaben:Anzüge jeder Art und Größe zu verhältnißmäßigen Preiſen, wollene Knaben-Kittel von 20 Sgr. an.
Konfirmanden Anzüge von 7 Thlr. an. Jch bemerke, daß jeder Stoff decatirt iſt und nur unter Leitung eines ſachverſtän-

digen Werkführers angefertigt wird ein jeder geehrte Käufer wird ſich von der ſaubern und dauerhaften Arbeit ſelbſt überzeugen,
da ſich jetzt überhaupt nur durch Reellität das Geſchäft zwingen läßt.

Um das ſtattfindende übliche Vorſchlagen zu vermeiden, ſind die Preiſe feſtgeſtellt.

Zum ſchleunigen Ausverkauf iſt mir von einer auswärtigen Handlung ein Sortiment Schnitt
und Leinen- Waaren

übergeben worden als: und breite Kattune Mouſſelin de lain-Roben,
eine große Auswahl gewirkter Umſchlagetücher,

12/, große Lamatücher von 1 Thlr. an, ſchwarze Taffet Tücher mit Franzen, Piqué- Unterröcke von 20 Sgr. an. 1 Dutzend
Taſchentücher von 15 Sgr. an, bunte und weiße Bettdecken, glatte und gemuſterte Orleans, Weſten Stoffe, wie auch noch meh
rere in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Für Damen:beſonders vortheilhaft zum Ausſteuern, iſt mir auch eine bedeutende Partie Rein Leinen
Waaren zum ſchleunigen Verkauf übergeben.

Die Preiſe dieſer wahrhaft guten Waare ſind bedeutend billiger, als diejenigen, welche von Leuten, die als Ausverkäufer
unter allerhand erdachten Vorwänden ein förmliches Geſchäft machen, täglich ausgeſchrieen werden. Jnzwiſchen bemerke ich, daß
bei mir nur mit Garantie für ächte Waare verkauft wird, und ſteht es einem Jeden frei, vor dem Kaufe die Waſchprobe eines
jeden Stückes zu unternehmen, damit ſich der werthe Käufer von den

„einge wirkten Muſtern“
alſo nicht aufgepreßten, wie ſolches leider in neuerer Zeit ſo häufig vorgekommen, überzeugen kann und wird ein geehrtes Pu-
blikum beim kleinſten Verſuche einſehen daß dieſes eine wirkliche Geſchäfts Aufgabe iſt, und daß noch eben ſolche ſchweren
Waaren, wie früher, angefertigt werden die bei guter Behandlung wohl ein Menſchenalter auszuhalten vermögen. Es wird
verkauft:
Eine große Auswahl Bettüberzüge pro Elle 3 Sgr. und höher. Tiſchtücher ohne Naht von 9 Sgr. pro Stück an.
BettJnlette 38, Sgr. TafelGedecke zu 6, 12, 18 und 24 Perſonen.Bett-, Tiſch- und Kommoden-Decken, weiße und bunte Ser- Eine große Partie Bielefelder Leinen Herrnhuter Leinen, Zit

vietten weiße Taſchentücher, feine Stuben Handtücher à tauer Kraftleinen, das Stück von 7 Thlr. an.
Elle 1 Sgr. 9 Pf. Barchent, Kittey und Doppel-Kattune, beſonders vortheilhaft

Damaſt-Handtücher à Dutzend 25 bis 5 Thlr. für Herren-Kleidermacher.
S. H. Meiſßtuer aus Magdeburg.



Fur die Herren Mühlenbeſttzer
ich ſeidene Cylinder-Gaze aus der anerkannt beſten Fa

rit.
der Fabrik.

O. C. Sr.Kleinſchmieden
Pariſer Moden-Band- u. GlacéHandſchuh-

Lager.
Von einer der bedeutendſten Fabriken in Paris iſt mir zum ſchleunigen Ausver-

kauf auf verſchiedenen deutſchen Plätzen ein ſehr reichartiges Sortiment der neueſten
und geſchmackvollſten Bänder in allen Farben, ſo wie der feinſten Pariſer Glacé-
Handſchuh für Herren Damen und Kinder, von 5, 7 und 10 Sar. das Paar,
übergeben worden und werde, um fernere Reiſekoſten zu ſparen, dieſe Waaren zu
den allerbilligſten Preiſen verkaufen.

Mein Stand iſt in der Steinſtraße in meiner Bude.
—D reDestillations u. MHaterialwaaren- Geschaſts- Verkauf.

Anderweitigen Unternehmungen wegen beabsichtige ich mein hier am
Plan Ecke der Lindenstrasse gelegenes Grundstück, worin seit vielen Jah-
ren ein lebhaftes Geschäft betrieben, unter ganz annehmbaren Bedingungen
sofort aus freier Hand zu verkaufen.

Es besteht dasselbe aus einem massiven Wohnhause mit 14 Stuben,
1 Speisesaal, 8 Kammern, 3 Küchen, 1 Verkanfsgewölbe, Thorfahrt, Kellerund äreifachen Hausböden. Der grosse mit Röhrwasser versehene Not ist
umgeben von einem 80 Fuss langen massiven Speicher mit Aufziehwinde,gewölbten Destillationslocal, Pferdestall, Kutsch und Holzremisen, Wasch-
haus und Kotscherwohnung; dahinter befindet sich ein schöner 1 Morgen
grosser Garten.

Sämmtliche Gebäude sind fast neu, das Geschäft erfreut sich einer be-
sonders guten Kundschaft, und in Berücksichtigung der vortheilhaften Lage
wie grossen Räume möchte sich diess Grundstück, schon der Nähe des
Wassers wegen, die eine Seite desselben ist vom Mühlgraben begrenzt
zur Fabrikanlage eignen.

KLisleben.

riſche Auſtern, vor-
zuglichen Rheinlachs,
ruſſiſchen Caviar im

„Rüttli.
Gutes Roggenmeh iſt zu baben, d das

Viertel zu 1 Thlr. in der kleinen Ulrichs-
ſtraße Nr. 1024.

ZZZ

Ludwig Beschoren.
Fortepianos in Mahagoni und Po-

liſander-Holz, ſowie einen Wiener Stutz
flügel empfiehlt Nürnberger, Märker-
ſtraße Nr. 454.

Es ſind h gute Früh Erbſen g1 zu hat

ben bei Weiſe auf dem Feldſchtsßchen.

Gelbes Wachs kauft zum höch

ſten Preis Ernſt Voigt,
große Klausſtraße

Zum u v ſind Lanpen zu ver
leihen. L. F. Hentſchel, Lackirer,e. Ulrſchſraße Nr. 1022.

Ein Lackirer Gehütfe wird geſucht von

dem Lackirer L. F. Hentſchel,kl. u rege Nr. 1022. empfi ver

n Daguerreotypwerden angefertigt im Engl. Hof.

6000, 2000, 1100, 800, 400 und 300

Thlr. ſind auszuleihen durch den Actuar
Dann er Schmeerſtraße Nr. 480.

er TMeſſinger Apfelgn inen
C. H. Ri ſel

m n A lEinen Lehrling ſucht ſogleich oder zu

Oſtern G. Rincck, Conditor.
T

Gebauerſche Buchdruckerei.

Die Preiſe notire ich ohne Erhöhung laut Preiscourant]

Veredelte Birn-,
Sauerkirſch-Bäume hat abzulaſſen

der Schenkwirth Wantzlöben
in Wurp.

Jmmer e noch Böllberger Oelkuchen ver

kauft billig
J. F. Weber, Alter Markt.

Theater Anzeige.
Donnerstag den 25. März. Zum Aten

Male: Die Karlsſchüler.
à AFür ſolche Leſer des Couriers, denen

das Hall. Wochenblatt nicht zukommt, habe
ich von der in dem heute ausgegebenen
Stück dieſes Blattes enthaltenen Erklä-
r des Herrn Paſtor von Tippelskirch einige Exemplare apart abzie
hen laſſen die Jedermann zu Dienſt ſtehen.

Dieſe Erklärung giebt zugleich den ur
ſprünglichen Artikel des Volksblattes, als
deſſen Würdigung in Nr. 62 des Couriers.

Halle, den 23. März 1847.
Rich. Mühlmann.

mE rklärung.
Auf eine Anzeige der Redaktion des

Tippelskirch'ſchen Volksblattes (in Nr. 12
Beilage 1 des hieſigen Wochenblattes und
im Volksblatte ſelbſt) erwidern wir:

Wir haben nie und nimmer einer von
derſelben uns zugeſandten Entgegnung die
Aufnahme verweigert, wohl aber iſt von
uns anheimgegeben worden, dieſelbe
abgeändert zu veröffentlichen. Un-

ter

ſere Aeußerung darüber lautet wörtlich ſo:
„„Jm Jntereſſe des Volksblattes ſelbſt
„wird anheimgegeben, ſtatt der
„längern eine kürzere Erklärung welche
„weder den fraglichen Artikel (des Volks

blattes über Weiber Emancipation),
„noch verletzende Aeußerungen enthalten
„„müßte, einzuſenden.

Da nun das Wort „anheimgeben“
nichts anders bedeutet, als dem Gut-
befinden eines Andern unterwer-
fen“, ſo war es der Redaktion des Volks

blattes vollkommen freigelaſſen, die längere
Entgegnung, welche wir jenen Zeilen bei-
gefügt hatten zur Aufnahme wieder zurück
zuſtellen.

Jenes Anheimgeben geſchah aber
im Jntereſſe des Volksblattes
ſelbſt, um deſſen boshafte Verdächtigung
ehrenhafter Frauen nicht weitern Kreiſen
bloßzuſtellen und neue Verletzungen abzu
ſchneiden, welche wiederholte Zurechtweiſun
gen hätten nöthig machen können. Die
Redaktion des Volksblattes ſcheint unſern

Portraits ſtandesſchwäche?
wohlgemeinten Rath nicht verſtanden zu
haben ob aus ſittlicher oder aus Ver

Redaktion des Couriets.

Aepfel Süß- und

e



h Beilage zu Nr. 71

7 d e s Zeitung fur Stadt und Land.HalliſcheCouriers,
Donnerstag den 25. März 1847.

Deutſchland.
Berlin, den 21. März. Man hoört jetzt wieder ver

ſichern daß das vielbeſprochene Toleranz-Edict in der Be
rathung vollendet und ſeine Publicirung demnachſt zu er-
warten ſei. Sind die daruber umlaufenden Geruüchte be-
gruündet, ſo wurden alle Religions-Geſellſchaften in zwei
Kategorien zerfallen: anerkannte Kirchen und geduldete
Secten. Zu den erſteren, die allein unter dem Miniſterium
der geiſtlichen Angelegenheiten ſtehen ſollen, gehören die
unirte evangeliſche Landeskirche und die roömiſch-katholiſche
Kirche; die zweite, zu der die Diſſidenten aller ubrigen
Kirchen, freie proteſtantiſche Gemeinden, Deutſch Katho-
liken u. ſ. w. gehören, iſt dem Reſſort des Miniſteriums
des Jnnern und der Polizei uüberwieſen. Die Geiſtlichen
der letzten Kategorie können Taufen, Trauungen 2c. gultig
vollziehen und Geburts-, Eheſtands-, Todten-Regiſter, de-
nen Rechtsguüültigkeit beigemeſſen wird, fuühren. Hiernach
wurde es ſo ziemlich bei dem bisherigen Zuſtande verblei-
ben und dies gilt auch von einer andern Beſtimmung, die
das Toleranz-Edict uüber das Kirchenvermogen enthalten ſoll.
Bei dem Austritt nämlich aus einer der anerkannten Kir-
chen, heißt es, ſoll das. Kirchenvermoögen den letztern ver-
bleiben und wenn auch noch ſo wenig Mitglieder zuruck-
blieben; erklärten dieſe aber, daß ſie zur Aufbringung von
Unterhaltungskoſten fur Geiſtliche und Kirchengebäude nicht
ausreichende Mittel beſäßen, ſo ſoll das Kirchenvermoögen
dem Fiscus anheim fallen. Die bisherige Praxis iſt keine
andere. Das Recht, aus einer anerkannten Kirchengemein-
ſchaft auszutreten, iſt auch bisher unverſchränkt geweſen
und das Kirchenregiment hat wiederholt erklärt, daß die
Austretenden keinerlei Rechtsanſpruche an das geſammte
Kirchenvermögen haben. Ein Conſiſtorial-Erlaß an die Mit-
glieder der freien Gemeinde in Nordhauſen hebt es aus-
drucklich hervor, daß mit dem Austritte aus der Landes-
kirche „der Verluſt aller Rechte an und in der Kirche un-
zertrennlich verbunden ſei und in Beziehung auf eine von
den Zuruück gebliebenen vollzogene Handlung wird ausgeſpro-
chen, daß dieſelbe, und wäre der Zuruckgebliebenen eine
noch ſo geringe Zahl, vollgultig und zu Recht beſtehend
vollzogen werde. (Magd. Ztg.)

Die Nr. 9 der Geſetz-Sammlung enthält folgende Ka-
binets-Ordre:

„„Um den Beläſtigungen abzuhelfen, welche in denjenigen
Landestheilen, wo die allgemeine Gerichtsordnung oder die Pro-
zeßvorſchriften des gemeinen Rechts Geſetzeskraft haben für die
Beſitzer der von Eiſenbahnen durchſchnittenen Grundſtücke da-
durch entſtehen daß ſie ihre Entſchädigungsanſprüche gegen die
Eiſen bahngeſellſchaften in der Regel nur in dem ordentlichen
Gerichtsſtande derſelben verfolgen dürfen, will Jch auf Jhren
Bericht vom 11. v. M. für den ganzen Umfang der Monarchie
mit Ausſchluß des Bezirks des Appellationsgerichtshofes zu
Cöln hierdurch beſtimmen, daß bei Klagen auf gerichtliche Ent-
ſcheidung über den Werth der für eine Eiſenbahn expropriirten
Grundſtücke, ſo wie bei allen ſonſtigen Entſchädigungsanſprü-

chen, welche Grundbeſitzer als ſolche auf Veranlaſſung einer
Eiſenbahnanlage gegen deren Unternehmer gerichtlich verfolgen,
die Eiſenbahngeſellſchaften verpflichtet ſein ſollen, bei dem Ober-
gericht Recht zu nehmen, in deſſen Departement das expro-
priirte oder beſchädigte Grundſtück belegen iſt. Auf die bereits
anhängigen Klagen findet die gegenwärtige Beſtimmung keine
Anwendung. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 1. März 1847.
Friedrich Wilhelm. An die Staatsminiſter Uhden und
v. Düesberg.“

Emmerich, d. 17. März. Endlich haben ſich die
Behörden hier veranlaßt geſehen, ein wachſames Auge auf
die mit Getreide beladenen Schiffe zu haben, welche von
Lobith hier vorbei nach Frankreich gehen. Jn Folge dieſer
Maßregel hat man bereits ein Schiff mit Beſchlag belegt,
wodurch es gehindert wurde, ſeine Reiſe nach Frankreich
fortzuſetzen. Ein Prozeß iſt bereits eingeleitet.

(Ueber die Manipulationen der Speculanten wird dem
„Rh. Beobachter vom Niederrhein geſchrieben: Wie die
Kornſpeculation alle Schwierigkeiten zu uüberwinden weiß,
lehrt nachſtehende Thatſache. Seitdem die Kornausfuhr
nach Frankreich auch auf dem Waſſerwege verboten iſt, wer
den die am Niederrhein aufgekauften großen Getreidemaſ-
ſen auf dem Rhein nach Holland, und zwar nach Nym-
wegen, geſchafft, da die Ausfuhr dorthin noch nicht un-
terſagt iſt. Dort verſchafft man den Schiffern holländiſche
Ladeſcheine, und ohne nur einen Sack auszuladen, kehren
ſie von dort zuruck, und fahren das niederrheiniſche Pro-
duct als uberſeeiſches rheinaufwärts bis nach Mannheim,
von wo es weiter nach Frankreich geſchafft wird. Auf dieſe
Weiſe wird fur das preußiſche Korn nur der Durchfuhr-
zoll entrichtet, während der Ausfuhrzoll nach Frankreich
bald das Doppelte beträgt.

Frankreich.
Paris, d. 18. März. Geſtern Abend las man im

»Moniteur Pariſien“: Eine wichtige Uebereinkunft iſt von
der Bank von Frankreich abgeſchloſſen worden zur Placi-
rung eines Theils der ihr zuſtehenden Renteinſcriptionen.
Am 27. Februar hat der Kaiſer von Rußland durch den
Grafen Neſſelrode, zem Hrn. v. Kiſſelef, ſeinem Geſchafts
träger in Frankreich, den Befehl zugehen laſſen, ſich zu
dem Miniſter der auswartigen Angelegenheiten zu begeben,
und ihm zu eroffnen, die ruſſiſche Regierung ſei bereit, die
franzöſiſchen Renteinſcriptionen, welche die Bank von Frank-
reich abzugeben willens ſein durfte, zum mittleren Tages-
cours (vom 11. März) bis zum Belauf von funfzig Million
Franken Kapital an ſich zu bringen. Dieſe Summe wird
der Bank in Baarem zu St. Petersburg zur Verfuügung
geſtellt. Der Miniſter der auswartigen Angelegenheiten hat
den ruſſiſchen Geſchäftsträger unverzuglich mit dem Finanz-
miniſter und dem Gouverneur der Bank in Relation ge-
ſetzt. Die auf Befehl des Kaiſers gemachten Vorſchläge
ſind gepruüft und angenommen worden. Geſtern, am 16.
März, ward ſodann eine Convention zwiſchen der Bank



von Frankreich und dem ruſſiſchen Geſchäftsträger unter
zeichnet. Die gedächte Convention iſt heute vom General
konſul der Bank gutgeheißen worden.
Die Eiſenbahn von Paris nach Havre wird am 20.
März eröffnet. Der Zug geht Morgens um 7 Uhr von
Paris ab und wird um 9 Uhr Abends zuruüückkommen.

Der Courrier du Nord meldet, daß in Antwerpen
plötzlich ſo bedeutende Getreidezufuhren eingetroffen ſeien,
daß die Adminiſtration der belgiſchen Eiſenbahnen, trotz des
ungeheuern ihr zu Gebote ſtehenden Transport-Materials,
noch 150 Waggons von der franzöſiſchen Nordbahn borgen
mußte, um nur das Getreide, das nach Frankreich beſtimmt
iſt, nach Valenciennes transportiren zu können. Das

Journal du Havre meldet heute aus Cherbourg, daß
daſelbſt ebenfatls plötzlich ſo viel Getreide auf dem Markte
erſchienen ſei, daß der Sack Weizen (314 Pfd.) der vorige
Woche noch 112 Frs. koſtete, raſch auf 76 Frs. gefallen iſt.
Die reichlichen Zufuhren in den Hafen fangen an die Ac-
capareurs und Getreide-Spekulanten in Beſorgniß zu ver-
ſetzen und ſie ſchlagen mit ihren Vorräthen lieber los; ſo
erklärt ſich auch das Fallen der Preiſe in Eherbourg, wo
auch nicht ein Schiff mit Getreide angekommen war. Hier
g Paris und im umliegenden Rayon dauert das Steigen
ort.

Aus Algier vom 6. März wird ein Ereigniß gemeldet,
welches man als eines der wichtigſten ſeit der Beſetzung
Afrika's durch die franzoſiſche Armee betrachtet. Einer der
bedeutendſten Stämme von Marokko ſoll nämlich in der
Nähe von Sevra einen Angriff auf Abd-el-Kader's Deira

emacht haben nachdem der Emir einige Tage vorher eineRaggie gegen dieſen Stamm ausgeführt hatte; Abd-el-Ka-

der ſchreibt man, habe dabei 50 Mann verloren.

Das Soolbad Wittekind
in Giebichenſtein bei Halle an der Saale.

Ueber das Reſultat der erſten Saiſon 1846 dieſes Bades
hat bereits dieſes Blatt Ende v. J. den erfreulichſten Bericht
erſtattet, und ebenſo, daß in Folge der bereits ſtattgefundenen
Frequenz die Erweiterung dieſes Bade-Etabliſſements begonnen,
ſo daß für dieſes Jahr nur 16 Badepiècen zu Sool- und an-
dern Bädern, wie ein ruſſiſches Sool-Oampfbad zur
Benutzung eingerichtet ſind.

Nach vielſeitig eingegangenen ärztlichen Zeugniſſen hat ſich
die belebende und ſtärkende Wirkung des Bades auf das Haut-
und Nervenſyſtem auf das Vortheilhafteſte herausgeſtellt, und
es ſind dadurch mehrere langwierige chroniſche Hautausſchläge,
Flechten, ſcrophulöſe, gichtiſche und rheumatiſche Leiden und
veraltete Lähmungen völlig geheilt worden. Als vorzüglich wich-
tig hat ſich aber zugleich auch der in e Gebrauch dieſes
Mineralwaſſers bei langwierigen W beſonders

erwieſen. Während die meiſten Soolwaſſer, bei einem zum
»Erbrechen reizenden ſalzig bitterm Geſchmack und unleidlichem
hepatiſchen Geruch, dem inneren Gebrauch widerſtreben lie-
fert die Wittekindquelle ein ſo reines erfriſchendes Waf-
ſer, daß es gern getrunken und ſelbſt in den Wintertagen ärzt
lich verordnet und angewendet worden iſt. Ueberhaupt liegt ein
weſentlicher Vorzug dieſer Quelle in dem Umſtande, daß nach
der bereits öffentlich mitgetheilten Analyſe die Miſchung und
Saturation der Beſtandtheile ihre Anwendung ohne fremdarti
ge Verdünnung in dem reinen Zuſtande geſtattet, wie ihn der
belebende Schoos der Erde liefert.

Vergl. Das Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle
a. d. Halle, E. A. Schwetſchke und Sohn. 1846.
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Als neu und die Wirkſamkeit des Soolbades ungemein
belebend und verſtärkend ſind ſodann nach einer ſehr zweckmä-
ßigen und bequemen Conſtruction““) einige Badezellen, ſo
wohl zu Anſchwängerung der Bäder mit ſtrömender
Electricität, als auch zu örtlicher Anwendung in und
außer den Bädern, namentlich bei Störungen in der Thätigkeit
des Nervenſyſtems, langwierigen rheumatiſchen Leiden und ver
alteten Lähmungen und Verhärtungen eingerichtet wodurch
alſo der ärztlichen Verordnung auch dieſes in neuerer Zeit als
höchſt wirkſam anerkannte Agens zu Gebote ſteht.

Nicht allein daß das Waſſer des Wittekindbrunnens
hier an der Quelle getrunken, wird daſſelbe auch auswärts ver
ſendet. Die Füllung geſchieht Ende März in halbmagaßhaltigen
Glasflaſchen welche mit der Etiquette und dem Glasſtempel
»Wittekind-Salzbrunnen“ verſehen ſind. Jn allen grö
ßern Städten werden ſofort Niederlagen dieſes Waſſers errich-
tet und von den Orten, wo dies noch nicht ſtattfindet, ſchrift
liche Aufträge entgegengenommen und prompt ausgeführt. Die
Niederlagen in einem Umkreiſe von ca. 20 Meilen liefern die
Flaſche zu 4 Sgr. und in weiteren Entfernungen zu 4 Sgr.
Jn dem Bade ſelbſt wird aber während der Badekur der ärzt-
lich verordnete Salzbrunnen zum Trinken unentgeltlich
verabreicht. Auch ſind alle auswärtigen Mineralwaſſer zu
etwaigen Trinkkuren im Bade zu haben, was hier um ſo mehr
Bequemlichkeit und Annehmlichkeit darbietet, da ſowohl die be
deckte Kolonade, als auch die gegen rauhe Luft geſchützten
Parkanlagen eine eben ſo zweckmäßige als freundliche Pro
menade gewähren.

Zur ſorgfältigen Leitung und Ueberwachung der verordne
ten Kuren iſt ein beſonderer, in der Balneotechnik erfahrener
Badeinſpector angeſtellt worden. Der Betrag einer ge-
wöhnlichen Badekur von 25 Bädern wird mit 7 Thaler, das
einzelne Dutzend mit 3 Thaler berechnet. Für die Bewoh
ner von Halle und Giebichenſtein, welche im erſten Mo
nat der Saiſon, ehe die fremden Badegäſte eintreffen, und im
letzten Monat derſelben baden, findet dagegen der Preis von
Z Thlr. pro Dutzend ſtatt.

Für zureichende billige und bequeme Wohnungen für Ba
degäſte, iſt ſowohl in Giebichenſtein als dem ganz nahe gele
genen Trotha geſorgt.

Die zu der Anſtalt gehörige Wirthſchaft hat ein in ſeinem
Fache tüchtiger Mann übernommen, welcher bereits ſeit meh
reren Jahren die Reſtauration eines andern Bades beſorgt hat
und daher die Wünſche und Bedürfniſſe der Badegäſte um ſo
beſſer zu befriedigen im Stande iſt. Derſelbe wird einen guten
Mittagtiſch im Abonnement monatlich zu 7 Thaler und ei
nen noch feineren, um einige Thaler mehr, einrichten.

Auf dieſe Weiſe dürfte wohl für ſämmtliche Bedürfniſſe
Derer auf das Billigſte und Beſte geſorgt ſein, welche das
Bad mit ihrem Beſuch beehren wollen. Zur Beantwortung
ſpecieller Anfragen erbieten ſich die Herren Profeſſor Dr. Stein
berg, Dr. Romershauſen und Dr. med. Weber, welche
auch ferner die Anſtalt in wiſſenſchaftlicher und techniſcher Be
ziehung unterſtützen werden. Zeitige Anmeldungen zu nächſter
Saiſon erbittet

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle a/S.,
im Februar 1847.

die Direction des Bades
H. Thiele.

*9) Die magnetoelectriſche Rotationsmaſchine als Heilmittel. Eine
phyſikaliſch techniſche Mittheilung von Dr. E. Romershauſen.
Halle, E. Heynemann. 1847.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land- u. Stadtgericht Delitz ſch.
Das zu Mocherwitz belegene im Hy

pothekenbuche unter Nr. 5 eingetragene, den
Johann Gottfried Graul'ſchen Erben
zugehörige Bauergut, abgeſchätzt auf

9011 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe ſoll

am 8. September 1847 von Vormittags
11 Uhr ab

den.

Schulſache.
Jn hieſiger Schola collecta können

durch den Abgang mehrerer Confirmanden
einige Kinder (gegen ein monatliches Schul-
geld von circa 1 Thlr. bei der Zahl 16)
wieder aufgenommen werden und finden
desfallſige Anmeldungen beim Apotheker
Müller ſtatt.

Wettin, den 24. März 1847.

Zum erſten Male
auf dem Viehmarkt, empfiehlt ſich einem
verehrungswürdigen hieſigen und auswärti-
gen Publikum mit

Honigkuchen u. Confectüren
und bittet um gütigen Zuſpruch

Hermann Pfautſch,
gr. Steinſtraße Nr. 173.

Der Stand der Bude iſt in der Stein
ſtraße am Gaſthof zum goldenen Engel
und mit obiger Firma bezeichnet.

Anzeige. Jndem ich zu meiner Ma
terial- und Eiſenwagren Handlung auch
mehrere zum Schnittgeſchäft gehörigeßAr-
tikel eingeführt habe, empfehle ich beſon-
ders eine hübſche Auswahl in gedruckten
Zeugen. Eduard Thiele.

Wolle und baumwollene Strickgarne em-

pfiehlt Eduard Thiele.
Tabacke und Cigarren in angemeſſener

Auswahl, ſowie alle übrigen Material
und Gewürzwaaren empfiehlt billigſt

Brachſtedt, den 24. März 1847.
Eduard Thiele.

Kappelſche und Stralſunder
Bücklinge, ſowie auch Speckbücklinge,
ſo eben ganz friſch angekommen bei

G. Goldſchmidt.

Sehr ſtarken fetten geräucherten Rhein

achs bei G. Goldſchmidt.

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
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Große Pferde- Auction.
Nachdem ich die von mir an der Thüringer Eiſenbahn übernommenen Erdarbeiten

nun vollſtändig beendigt will ich eirra 40 Stück Pferde, welche an ſtrenge u. ſchwere
Arbeit gewöhnt, im kräftigſten Futterzuſtande erhalten und ſämmtlich Einſpänner ſind,
am 25. März c. (am erſten Viehmarktstage) Vormittags um 9 Uhr öffentlich
meiſtbietend durch den Herrn Auctions-Commiſſarius Brandt gegen baare Zahlung
unter vor dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen in meinem Hofe, gegen
dem Viehmarktsplatz und dem Gaſthauſe zum grünen Hofe gerade über
(bei Regenwetter in der verdeckten Reitbahn), verkaufen bemerke zugleich, daß meh
rere Paare egale Wagenpferde dabei mit vorkommen. Vom 24. Nachmittags können
ſämmtliche Pferde von Reflektirenden im Stalle beſichtigt werden.

G. Heine.

Die W Fremden, die unſern
Viehmarkt beſuchen, mache ich auf mei-
ne Morſellen und bruſtlöſenden
Vonbons gehorſamſt aufmerkſam.

D. Lehmann,
Morſellen- und Bonbon-Fabrikant,

Leipzigerſtraße Nr. 396.
Ein einzelner Herr ſucht in oder bei

Halle eine anſtändig meublirte oder auch
unmeublirte geräumige Gartenwohnung zu
miethen. Offerten unter der Adreſſe A. S.
W. nimmt entgegen die Expedition des
Couriers.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Hirte, der die Nachtwache mit zu über-
nehmen hat, Kann ſich Oſtern oder Jo-
hanni melden bei der Gemeinde zu Trotha

Der Schulze Lehmann.

Jch bin geſonnen, meine in Werben
belegene Windmühle nebſt Koſſathengut mit
26 Scheffel Ausſaat und 5 Pflaumen-Ka-
beln aus freier Hand zu verkaufen, wozu
ich einen Termin auf den 5. April in mei-
ner Behauſung anberaumt habe.

Werben, den 22. März 1847.
Chriſtoph Thürmer.

Holländiſche Ranunkeln, engl. Georgi-
nenknollen und Nelkenſenker der ſchönſten
Sorten, Nelken-, Levkoyen- und Balſa-
minen-Saamen, billig zu haben beim

Gärtner Bär, Paradeplatz Nr. 1052.
—DTZZZ)

Ein gewandter Gärtnerburſche mit
guten Zeugniſſen über ſeine Aufführung
und Brauchbarkeit, ſowie ein Lämmer-
junge, der ſchon als ſolcher gedient hat,
werden zum ſofortigen Antritt geſucht.

Rittergut Wernsdorf bei Merſeburg.

Anerbieten.
Für ein courantes Geſchäft, welches ſelbſt

in den kleinſten Orten und auf dem Lande
mit Vortheil betrieben werden kann, ſucht
ein Handlungshaus thätige und zuverläſſige
Agenten, die am Platze und in der Um-
gegend unter Privatleuten hinlänglich be-
kannt ſind, um dem Artikel die nöthige
Verbreitung geben zu können. Beſondere ſchnur mit einer kleinen goldnen Kapſel ver
kaufmänniſche Kenntniſſe ſind nicht erfor- loren gegangen. Der ehrliche Finder wird
derlich. e mit genauer An gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Be
gabe des Wohnorts werden franco lohnung Halle, Steinſtraße Nr. 130 zwei
mit G. S. bezeichnet an die Expedition des Treppen hoch, abzugeben.
Couriers adreſſirt.

Pferde- und Wagen- Verkauf.
rg Meinen Pony mit Wagen und Ge-
ſchirr beabſichtige ich zu verkaufen.

A. R. Korn.

Es iſt am 20. März vom hieſigen Thü-
ringer Bahnhofe bis zum Merſeburger
Bahnhofe eine Lorgnette an einer Gummi-

Zuchtbullen- Verkauf.
Ein ſchöner Zuchtbulle, 2 Jahr alt,

lammfromm, Rothſchecke, ſteht als über
complett billig zu verkaufen bei Zeiſing
in Zwintſchöna bei Halle.
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Bank zur Verſicherung der Pferde und Rinder für Deutſchland.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Herr Auguſt Junge in Eckartsberga zum Spezial Rendant

für die obige Bank beſtellt, mit Statuten und zur Verſicherung nöthigen Formulare verſehen worden und ermächtigt iſt, Agen-
ten aufzuſtellen.

Homburg v. d. Höhe, den 1. März 1847.

Dieſes gemeinnützige National-Jnſtitut,

R. Schindler, Direktor.
welches mit Genehmigung landgräfl. Landes- Regierung bereits ſeit vier Jahren be

ſteht, und überall den entſchiedenſten Anklang findet, kann mit Recht jedem Landwirthe als ſolid und zweckentſprechend empfohlen
werden, und zweifle ich nicht,
Jnventarium verſichern.

Eckartsberga, den 15. März 1847.

daß auch in hieſiger Gegend ſich recht Viele dieſer Wohlthat theilhaftig machen und ihr lebendes

Auguſt Junge.

Die Strohhut-Fabrik u. Bleiche von Henriette Cohn, Markt Nr. 739,
empfiehlt einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum von nun an ihr reich aſſortirtes Lager
von neuen Stroh hüten in allen nur möglichen Arten; beſonders erlaubt ſie ſich aufmerkſam zu machen, daß ſie jeder
nur möglichen Coneurrenz zuvorkommen kann, da Alles eignes Fabrikat iſt, und ſie ſo den Wünſchen der ge
ehrten Damen auf alle nur mögliche Weiſe nachkommen kann. Auch ſind ſtets ſeidene Zughüte, ſowie elegante
Hauben vorräthig in der Putz- und Mode- Handlung von Henriette Cohn.

Bekanntmachung.
Den ſämmtlichen zum Vereinigten Landtage hier erſcheinenden Herren Mitgliedern

deſſelben gebe ich mir die Ehre ergebenſt mitzutheilen, daß vielfachen Anforderungen
nachkommend ich im großen Saale meines Etabliſſements vom 9. April ab eine

Stäncische Tafel
eingerichtet habe, welche ausſchließlich für die genannten Herren Stände beſtimmt und
während der ganzen Dauer des Vereinigten Landtags ſtattfinden wird.

Die Herren Stände und Deputirten, die daran mit ihren einzuführenden Gäſten
theilnehmen wollen werden ergebenſt erſucht, Abonnements oder Tages Karten auf
ihren Namen in meinem Comptoir löſen zu laſſen, wo die näheren Details und Be-
dingungen zu erfragen ſind.

Beſondere Diners 2c. werden zu jeder beliebigen Perſonenzahl beſtens ausge-
führt.

Berlin, im März 1847.
W. Mielentz, vorm. J. Jagor, Hoftraiteur.

Unter den Linden Nr. 23 zur Sonne.“

An die Herren Mühlenbeſitzer.
Seidene Cylinder-Gaze der beſten Fabrik in allen Nummern (Original-

Fabrik Nummern) empfehlen
L. Ohrtmann Co. in Leipzig, Markt Nr. 14 erſte Etage.

Wir erlauben uns unser Vollständig assortirtes Lager

feinster Castor Filzhüte von 2 Thlr.
feinster Seidenhüte von 1 Thlr.
feinster französischer Seidenhüte von 2 Thlr. an,

in den neuesten Facons, so wie eine Auswahl moderner Kinderhüte bestens zu
empfehlen.

Hutfabrik von Staginnus Stoy.
Nur bis den 29. März ſind die 7 Wun-

der der Welt im Rathskellerſaale zu ſehen
täglich von 11 bis 1 Uhr, Abends von 6
bis 9 Uhr. Entrée 21 Sgr. Kinder
1 Sgr. 12 Billets für 20 Sgr.

Firma's fertigt billig C. W. Steuer,
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Ein gut empfohlenes Dienſtmädchen
wird zum 1. April oder ſofort anzutreten
Nr. 1994b geſucht.

Noch iſt ſehr ſtarker Buchsbaum zu
haben, der Fuß 10 Pf., im Deichmann-
ſchen Garten in Giebichenſtein Nr. 83.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Unterzeichneter iſt mit der Verpachtung
eines in der Nähe von Nordhauſen be-
legenen Ritterguts nebſt Wohngebäuden,
Ländereien, vollſtändigem Jnventario, Schä-
ferei- Gerechtigkeit und dazu gehörigen Ge-
fällen, inſoweit ſolche noch nicht abgelöſt
ſind beauftragt worden. Die Verpachtung
findet vorläufig auf 9 Jahr und von Jo-
hanni dieſes Jahres ſtatt. Zum Antritt
derſelben iſt eine Caution von 3000 Thlr.
Courant erforderlich.

Die Pachtbedingungen, namentlich der
Höhebetrag der Pachtſumme, ſind in mei-
nem Geſchäfts-Comtoir, Königshof Nr. 550,
einzuſehen, auch erbiete ich mich gegen Er-
ſtattung der Copialien zur abſchriftlichen
Mittheilung derſelben.

Hierauf Reflectirende wollen ſich dieſer
halb unter portofreier Rubrik gefälligſt di-
rect an mich wenden.

Nordhauſen, den 12. März 1847.
Hartwig Düſterberg.

Meubles- Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Prei-
ſen im Magazin, Nathhausgaſſe

Nr. 237.
Es ſoll ver änderungshalber eine große

Partie geſchmackvoll und dauerhaft gearbei-
teter Meubles verkauft werden.

Wwe. Kyri z.
Handlungs- und Wirthſchafts-

Bücher,
liniirt und weiß, in allen Formaten
und Stärken, gut gebunden, ſind jetzt
wiederum ſorgfältig aſſortirt auf Lager ge
kommen, und bitte bei billigſter Preisſtel-
lung um gefällige Abnahme.

Zugleich empfehle jede Art Lineatur-
Arbeit durch meine Maſchine genau und
correct nach Angabe zu beſorgen.

J. G. Grosse.
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